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Die Schlacht au der
Marne.

Es geht an der Marne östlich von Paris um vieles , um

utftr als wir hier sagen oder andeuten können . Die Fran -

zesen versuchen mit aller Kraft und unter Einsetzung dreifach
überlegener Truppen die deutsche Taktik nachzuahmen, die mit

fei Umfassung eines oder beider Flügel bisher in West und Ost

}ie größten Erfolge erzielt hat . Die französische Theorie hat

diese Strategie im Frieden der letzten Jahrzehnte zurückgewie¬
sen ; bei den modernen Kriegen der Technik sei mit Flankenan -

gliffen nichts mehr auszurichten .
Die deutschen Stratege » find bei ihrer Taktik stehen ge¬

rieben und haben damit die entscheidendsten Siege erfochten.
Die Schlacht an den masurischen Seen » wo beide Flügel der

gwffen umfaßt wurden , beweist es . Die Schlacht bei Charleroi

fi Belgien und vor Saint -Quentin in Frankreich legen eben-

falls glänzende Zeugnisse dafür ab . Die Vernichtung der Eng¬
länder ist nur einem Flankenangriff zu danken.

Voraussetzung bei allen Flügelumgehungen ist natürlich,
feß die eigenen Stellungen und Stiirkeverhiiltnifse dem Gegner
»erborgen bleiben . Er muß annehmen , daß die Hauptmacht
» , r ihm steht, während sie tatsächlich gegen eine oder gar gegen
feide Flanken marschiert und sie zu umfaffen versucht. Das
Gelingen der Flügelumgehungen hängt demnach von der Ver¬
schleierung als der ersten Voraussetzung ab .

Der ganze deutsche Operationsplan gegen Frankreich be¬
ruht sogar auf der Umgehung des linken französischen Flügels ,
brr zu Beginn des Feldzugs an der französischen Ostfront ober¬
halb Verdun stand. Für die Umgehung wurden fünf deutsche
Armeen verwandt , zur Beschäftigung der französischen Front
«ur zwei . Einem Flügelangriff ist auch der deutsche Sieg in
der lothringischen Schlacht, der ersten großen Entscheidung
dieses Krieges , zu danken. Ein Sieg bei einem Flügelangriff
trägt außerdem bei der Verfolgung weit reichere Früchte . Ein
nur in dr Front zum Weichen gezwungener Feind kann in der
Brette feiner Front auf seinen natürlichen Rückzugsstratzen
rückwärts gehen. Ein solcher Rückzug ist leicht und kostet wenig ,
» enn er zeitig genug angetreten wird .

Ganz anders , wenn die Flanke besiegt ist und dir Gefahr
ratsteht, daß der siegreiche Gegner in den Rücken der bedräng¬
ten Truppen gerät . Dann sind die natürlichen Rückzugsstraßen
uicht zu gebrauchen , dann müssen die Geschlagenen nach andern
Beiten answeichen . Das ist meistens nicht einmal möglich. Dann
»itt cs nur das Entweder -Oder : sich vernichten zu lassen oder
sich zu ergeben . Im besten Falle tritt bei dem Rückzug Hals
über Kopf große Panik ein, ein tolles Durcheinander , eine regel¬
lose Flucht, die dem verfolgenden Sieger ungeheure Gewinne
bietet. Der innere Wert einer f o geschlagenen Truppe läßt
sich in ein paar Tagen nicht wieder Herstellen.

Das haben die Franzosen im Laufe der letzten 4 Wochen
bei den Deutschen mehrfach beobachtet und das versuchen sie
östlich von Paris nachzuahmen . Es hat aber an der notwen¬
digen dichten Verschleierung der eigenen Truppenbewegungen
gefehlt oder die Deutschen sind allzu wachsam gewesen . Der
Plan wurde durch die Zurücknahme des deutschen
' echten Flügels vereitelt . Diejenigen , die umgangen
werden sollten , zeigten plötzlich den Andrängungen die Front ;
bas Manöver war mißglückt ; die Franzosen wagten nicht ein¬
mal nachznrücken.

Da dir Flankenumfassung nicht gelungen , haben die Geg -
«er es inzwischen mit einem Durchbruch versucht . Es
wird gemeldet , daß der Versuch zurückgeschlagen worden
ist, und zwar sogar siegreich . Das ist eine hochwillkommene
Avnde . Denn auf Durchbruchsversuche war jeder gefaßt , der
süh das Kräfteverhältnis dort an der Marne vergegenwärtigt .
3« Verhältnis zu den Franzosen » denen außerdem die ganze
pariser Besatzung zur Verfügung steht, sind die Deutschen der
öahl nach schwach . Sie müssen durch Energie , Widerstand ,
«»beugsamen Willen und taktische Geschicklichkeit ansgleichen ,
b>«S ihnen an Mannschaften und Geschützen fehlt .

Bisher ist das gelungen . Da amtlich angegeben wurde , daß
die Sache für die Deutschen im ganzen günstig stand, so darf
w«a hoffen , daß die schweren, bisher unentschiedenen Kämpfe
bes rechten Flügels bald durch das Eingreifen frischer Truppen
bor dritten und vierten Armee zugunsten der Deutschen
«ch wenden.

Es hängt für den schnellen Fortgang der deutschen Ope¬
rationen vieles ab von den Kämpfen an der Marne . Mehr
als die meisten Leser ahnen .

Born Krieg .
Vm westliche« Kriegssch««M.

Neue Sieze im Weste».
WTB . Großes Hauptquartier » 18 . Sept.

6lmtlich .) Ergänzung der Meldung von gestern.

Das französische 13 . und 4 . Armeekorps und
Teile einer weiteren Division sind gestern südlich
Noyon entscheidend geschlagen worden
und haben mehrere Batterien verloren .
Die feindlichen Angriffe gegen verschiedene
Stellungen unserer Schlachtfront sind blutig
zusammengebrochen. Ebenso ist das Vor¬
gehen französischer Alpenjäger am Dogesenkamm
im Breuschtal zurückgewiesen worden. Bei Er¬
stürmung der Chateau Brimont bei Reims sind
2500 Gefangene gemacht worden . Auch sonst
wurden in offener Feldschlacht Gefangene ge¬
macht und Geschütze erbeutet, deren Zahl
noch nicht zu übersehen ist.

Me MmO um Suiffuus.
Rotterdam , 18. Sept . Englische Berichterstatter schil¬

dern die heftigen Kämpfe , die am Soissons stattge¬
funden haben . Der Kampf , der auf Fluren » in Wäldern und

auf Hügeln wütete , dauerte vier Tage . Die Aisne führte
infolge eines heftigen , langanhaltenden Platzregens Hochwasser.
Es war den Verbündeten unmöglich , in die Stadt , auf die ein

heftiges Artillerie - und Gewchrfeuer konzentriert war , einzu¬
rücken . Das heftige Feuer war auf den Punkt gerichtet, wo

englische und französische Genietruppen eine Brücke zu bauen

versuchten . Dort wurde ein schreckliches Gemetzel an¬

gerichtet. Mehrere Regimenter , die das nördliche Ufer der Aisne
erreichten, erlitten entsetzliche Verluste . Es war ein

furchtbares Duell zwischen englischen Batterien , die den Ueber-

gang der Truppen beschützten, und deutscher Artillerie .
Der Berichterstatter des „Daily Chronicle " sagt, daß die

Deutschen eine sehr vorteilhafte Stellung die Eisenbahn entlang
einnehmen . Der Berichterstatter der „Times " meldet , daß

schreckliche Schilderungen Paris erreichten. Reihen von Toten

und Verwundeten bedecken die Schlachtfelder an der Marne . Die

Eisenbahnzüge » ach Paris sind überfüllt mit Verwundeten .
*

Um unsere Sache an der Westgrenze steht es gut . Wenn
auch bisher den Franzosen eine entscheidende Niederlage
nicht beigebracht werden konnte, so dürfen wir doch mit
größter Zuversicht den weiterenOperationen unseresHeeres
entgegensetzen . Die entscheidende Niederlage des 13 . und
4 . französischen Korps inNorden bei gleichzeitigem blutigen
Zurllckwerfen der Franzosen im Zentrum der langen
Schlachtfront , berechtigen zu den besten Hoffnungen . Die
für die Franzosen ungünstige Situation geht auch aus
den in der französischen Presse veröffentlichten Mitteilun¬
gen hervor . Die Stimmung ist in Frankreich merklich ge¬
dämpft , nachdem man sie durch entstellte unwahre Sieges -
Nachrichten einige Tage lang künstlich erwärmt hatte . So
schreibt der „Te m p s " in einem Leitartikel über die mili¬
tärische Situation :

„Die Deutschen werden den Kamps fortsehen
bis auf den letzten Mann und unsere Truppen
muffen den Deutschen auf Gebiete folgen, die sie selbst
v e r w ü st e t haben , um den Deutschen ihr Verrücken zu er¬
schweren. Die Deutschen werden diese Zerstörungen , beson¬
ders an Eisenbahnen , selbstverständlich vollenden . Dazu
kommt, baifc unsere Truppen ganz erschöpft von
einem 2 0 t ä g i g e n Marsch und Kampf sind . Wir dür¬
fen uns daher keine allzu großen Illusionen machen von den
Kämpfen , die uns bevorstchen."

Aus diesen Zeilen spricht ein starker Pessimismus .
Bis die endgiltige Entscheidung an der Westfront fällt ,

wird nur noch einige Tage dauern .
#

Die „Frankfurter Zeitung " resümiert ihre
Auffassung von dem Stand der Dinge im Westen wie
folgt :

„Die Nachricht , daß zwei französische Armeekorps und
Teile einer weiteren Division bei Noyon entscheidend
geschlagen und amdere Angriffe der Franzosen gegen un¬
sere neue Schlachtfrdnt an der Aisne blutig abgewiesen wor¬
den sind , hat die gewaltige Spannung gelöst , in die uns das
Bewußtsein , .daß unsere Truppen in einem schweren und auf¬
reibenden Kamps stehen , nicht zuletzt aber auch — trotz aller
Zuversicht — der widerwärtige Eindruck der phantastischen
Lügenmeldungen unserer Feinde, verseht hat . Die fran¬
zösische Armee hat in den letzten Tagen Großes ge¬
leistet . Nach einem wohldurchdachten Rückzug, zu dem sie
der wuchtige Einfall unserer Truppen im Novdwesten Frank¬
reichs gezwungen hat , der aber unter -dem ungeheuren Druck
unserer Verfolgung zu einer wilden Flucht geworden ist, haben
sich die französischen Truppenmaffen nochmals zufammen-
gerafft und den Verfolgern entgegengeworfen. Auf unserm
rechten Flügel , der weit vorgedrungen war , hatten sie Glück
und dis deutsch« Flügelarmee mußte sich eilig einer Umgehung

entziehen. Der Rückzug ist meisterhaft durchgeführt
worden : in großartiger Ordnung sind unsere Divisionen in ge¬
waltigen ^ Märschen inStellungen zurückgegangen, die nicht tuir
Schutz vor jeder weiteren Gefährdung unserer Flanke boten,
sondern die so gewählt waren , daß die mühsam nachdringende
französische Flügelarmee beim ersten Zusammenstoß ent -
scheidend geschlagen werden konnte . Nahezu zwei¬
einhalb Armeekorps sind in diesem Kampf zusammen¬
ge b rochen . Dieser Erfolg ist von der größten Bedeutung.
Mit einem Schlag hat sich gezeigt, daß unsere Lage sehr
gut ist und zugleich .wird man den moralischen Erfolg un¬
seres <Ä «ges nicht hoch genug einschätzen dürfen , weil die Fran¬
zosen — das geht aus ihren letztenBerichten und Betrachtungen
klar hervor — fest davon überzeugt waren , auf ihrem linken
Flügel bereits gewonnenes Spiel zu haben. Ja , sie hofften
sogar , ihr Durchbruch müsse die allgemeine Flucht der gesam¬
ten deutschen Armee zur Folge haben , wollte diese uicht Gefahr
lausen , von ihren Rückzugsliuien abgeschnitten zu werden .
Diese Hoffnung ist nun endgültig zerstört . Der
allgemeine Bormarsch der Deuffchen kann nicht ansbleiben .
Die verzweifelten Versuche der französischen Truppen , uns
aus unseren guten , neugewählten Stellungen zu verjagen,
sind völlig gescheitert. Die Franzosen müssen bald erschöpft
sein , und dann ist ider Augenblick gekommen , in dem unH zum
zweitenmal die Niederlage unseres gefährlichstenGegners ge¬
meldet werden toiriS. Zum drittenmal wird er daun kein all¬
zu starkes Heer uns entgegenstellen können."

Ein französischer Ministerrat .
WTB . Bordeaux , 19 . Sept . Der gestrige M i n i st e r-

rat unter dem Vorsitz des Präsidenten Poi ncare be¬
schäftigte sich ausschließlich mit der diplomatischen Lage
und den militärischen Verhältnissen des Landes. Die
Minister Doumergie und Thomson waren nicht
anwesend . Doumergue führt im Marnegebiet , Thom¬
son in den Departements Nord und Pas de Calais
Untersuchungen über die Bedürfnisse der
Bevölkerung .
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(Das durch senkrechte Striche bezeichnete russische Gouverne¬
ment Suwalki steht seit einigen Tagen unter deutscher

Verwaltung .)

Vom östlichen KriegrWiM.
WTB . Das Oftheer setzt seine Operationen

im Gouvernement Suwalki fort. Teile davon
gehen auf die Festung Osowice vor . (Amtlich.)

Wien , 17. Sept . ( Nicht amtlich. ) Nach den Meldungen der
Blätter hat die schwere Niederlage !der Russen in Ost¬
preußen aus die russische öffentliche Meinung einen Nieder¬
drücke nde .w Eins l uß ausgeübt . Amtlich wurde zugestan«
gen, daß zwei russische Korps vernichtet sind . In der russischen
Presse zeigt sich .das Bestreben , die öffentliche Meinung zu be¬
ruhigen . Es heißt in diesem Sinn , >daß diese Niederlage weder
die Stimmung der russischen Armee noch Rußland selbst bedrüc¬
ken dürfe . Ter Enthusiasmus , der unmtttelbar nach dem
Kriegsausbruch für England in Petersburg herrschte , hat nun
eine wesentliche Ab schwächun g erfahren . Mau erhobt gegen
England H>en Vorwurf , .daß es seine Kräfte zur See zu sehr
schone und ist auch ungehalten über die englischeBerichterstattung,
die Rußland als quantite nex -Ii ^enble behandle und England
eine führende Rolle im Landkrieg zuzutcrlen suche.

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß auch das Er¬
gebnis der schweren Kämpfe 'bei Lemberg in Petrusburg eine

t
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Depression hervorgerufen hat , da die russischen Operationen
«richtden erhofften Erfolg erzielten , sondern an dem
hartnäckigen Widerstand der österreichisch -ungarischen Armee ge¬scheitert sind. Der russische General stab hat zwar versucht , die
Nachricht von schweren Verlusten der russischen Armee, sowie der
Gesomgennahme von vielen Tausenden von russischen Soldaten
zu verheimlichen , doch verbreitete sich die Meldung hier¬von trotzdem und dies hat die Mißstimmung noch gesteigert. Me
Zahl dft in Rußland eingetrvfsenen Verwundeten ist überaus
groß , so daß beispielsweise in Moskau kaum mehr Platz zurAufnahme 'der Verletzten vorhanden ist.

Der Einbruchsversuch der Serben .
28858 . Wien , 17. Seht . ( Nicht amtlich. ) Me Südslavische

Korrespono, nz meldet über den Einbrnchsverfnch der Serben bei
Pancsowa. Im Raume von Beliko -Selo auf dem sorbischenUfer versammelten sich die Serben , etwa eine halbe Mvision
stark, und eröffneten am 12. September eine B c-schi etz u n gder offenen Stadt Pancsowa . Unsere Beobachtungs¬
truppen zogen sich bei Beginn des Bombardements zurück, nach¬dem festgestcllt worden war , daß die Sorben den Ueber -
gang über die Donau durchführen wollten. Nach kurzemmarkiertem Widerstand ließen unsere Truppen die Serben den
Uebergang vollziehen . Nachdem die Serben , 7000 bis
6000 Mann stark, den Uebergang vollzogen hatten , rückte einTeil derselben gegen Pancsowa, während das Gros den Marschin der Richtung auf Dolovc sortsetzte . Hier wurden die Serben
von unfern Truppen gestellt und nach kurzem Artilleriegefechtmit dem Bajonett angegriffen und geradezu über den
Haufen geworfen . Sie erlitten ungeheure Ver¬
luste . Unsere Truppen machten Scharen von Gefangenen underbeuteten fast das ganze A r t i l l e r ie m a t e r i a l. Mr
Rest der Serben ging über die Donau zurück. Der Rückzug
kostete Hunderten das Leben. Ein Monitor beschoß die Fliehen¬
de« und demontierte die serbischen Batteriestellungen gegenübr
Pancsowa . Tie in Pancsowa eingedrungenen Serben konnten
nur zum Teil den Rückzug bewerkstelligen. Die Mehrzahl fand
den Tod.

Sonstige KriegriMlilhten .
Aus der 28. Verlustliste.

WTB . Berlin , 18. Sept . Nach der Verlustliste Nr . 28
sind vom Infanterieregiment 113 (Freiburg ) , 2 . Bataillon
tot : 1 Offizier , 8 Unteroffiziere , 44 Mann ; verwundet :'4 Offiziere , 20 Unteroffiziere , 179 Mann ; vermißt : 6
Unteroffiziere , 53 Mann . Vom FeldartillerieregimentNr . 50 (Karlsruhe ) tot : 1 Offizier , 5 Mann ; verwundet :
3 Offiziere , 2 Unteroffiziere , 41 Mann ; vermißt : 1 Unter¬
offizier, 1 Mann .

Ehrung des Generalobersten Dr . v. Hindenburg .
WTB . Königsbergs 18. Sept . (Nicht amtlich.) Die

städtischen Behörden haben e i n st i m m i g beschlossen ,dem Generalobersten Dr . v. Hindenburg das Ehren -
öürgerrecht zu verleihen.

Gorkis Sohn französischer Kriegsfreiwilliger .
Aus Nizza meldet der Korrespondent des Mailänder

„Secolo"
, daß sich Alexander Gorki, der Sohn des russischen

Dichters Maxim Gorki , einem französischen Regimentin Nizza gestellt und gebeten habe, in die Feuerlinie ge-
fandt zu werden.

Vertagung des englischen Parlaments .
WTB . Kopenhagen, 18. Sept . (Nicht amtlich.) „Ber-

linske Tidende" meldet aus London : Das Parlament
hat sich bis zum 18. Oktober vertagt . Die Homerulebillund die Bill zur Entstaatlichung der Kirche in Wales wer-

>den genehmigt , treten jedoch auf Grund des Aufschub-
Gesetzes erst nach dem Kriege in Kraft .

Schandtaten der ruschen Soldateska .
t

Berlin , 18 . Sept . Im Regierungsbezirk Gum¬
binnen wurden bisher über 360 ermordete Be¬
wohner festgestellt . Eine genaue Angabe der Opfer der
russischen Soldatenmorde ist kaum vor 14 Tagen möglich .

Russisches Liebeswerben um Italien .
Köln, 18. Sept . Die „Köln. Zeitung " meldet aus

Mailand : Nach hier eintreffenden Berichten unterstütztdie - russ ische Presse lebhaft den Druck , den die eng -

Kleines feuilleton*
Die längsten Beine. Me Schlacht bei Saint Quentin ,in der die Engländer aus den ersten Anhieb vollständig geschla¬

gen wurden , verlief , wie ein humoristischgestimmter Mitarbeiter
ber „Tägl . Rundschau" schreibt , nicht ganz so, tote sie von unsererSeite geplant war . Unsere Heeresleitung stand nämlich ganz
auf dem Bismarckschen Standpunkt , daß wir Deutschen ein eng¬
lisches Söldnerheer , wenn es die Dreistigkeit hat , auf dem Fest¬land gegen uns aufzutreten , unter allen Umständen „arretieren "
sollten. Um sie prompt einzufangen , hatte General v . Kluck auchalles trefflich vorbereitet . Er hielt auf seinem rechten Flügel'einen starken Truppenverbarid gestaffelt in Reserve, der die
Engländer , sobald sie im Feuer waren , in der Flanke umfassenund einkveisen sollte ; außerdem hatte er ncch auf dem äußerstenrechten Flügel starke Kavalleriemassen bereit , die die Umarmungvollenden, >die lieben Vettern von hinten fassen und ganz an
unsere Brust drücken sollten. Der ausgezeichnete Plan lväre
auch unter allen Umständen geglückt, — wenn die Engländer
.nur ein Weilchen standgehalten hätten . Ader wider alle mensch¬
liche Berechnung nahmen sie schon nach dem erste ':-! Anprall mit
einer Heftigkeit Reistaus , die als Sportleistung höchste Bewun¬
derung verdient . Als Massenrekord im Schnellauf steht die eng¬
lische Flucht bei St . Quentin einzig da . Niemals hat mau ein
Heer mit so verblüffeiider Geschwindigkeit sich entfernen sehen .
Die Engländer hatten die weitaus längeren Beine , und die
Energie , mit der sie von diesem Vorzug Gebrauch machten,
spottet jeder Beschreibung. Selbst unsere Kavallerie auf der
.rechten Flanke hatte Mühe, in schärfster Gangart den davonwir-
belnden Langbeinen wenigstens soweit an die Hacken zu kommen ,
daß sie tarn- ihrer Rückzugslinie nach dem Meer abdrängten . Nur
so versteht man die Bedeutung des Asquithschen Wortes ganz,
daß er mit stolzer Freude vor dem Parlament sprach : „ Es ge¬
lang unserm Heer, sich vom Feinde zu lösen' . . ."

Zur Naturgeschichte des russischen Generals . Zu den ver¬
schiedenen Klarlegungen des Ehrbegriffs russischer © eite *
räch e liefert der „ Neue politische Tagesdienst " einem : aktuellen
'Beleg nach den Mitteilungen eines höheren Offiziers , der an
den Kämpfen in Ostpreußen 'teilgenommen hat . Bei 'den
Schlachten im Gclbiet der masurischen Seen war es gelungen ,'ein Automobil abzufangen , in dem ein russischer General
zu flüchten suchte . Der Insasse wurde gefangen genommen und'das Fahrzeug auf fernen Inhalt 'näher untersucht. Dabei fand
sich auf dem Boden wohlverwahrt eine große silbern «
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lische Presse seit Beginn des Krieges auf Italien aus¬
zuüben versucht . Einzelne russische Zeitungen stellen
Italien eine Belohnung in Aussicht, wenn es seine Neu¬
tralität aufgebe , aber nur für den Fall , daß diese
Aenderung in der Haltung Italiens jetzt erfolge. Andere
Petersburger Blätter würden sich damit begnügen, daß
Italien der Türkei den Krieg erklärte ,
wegen der Aufhebung der Kapitulatio¬
nen . Man darf hoffen, daß die italienische Regierung
diesem russischen Liebeswerben gegenüber sich kühl ver¬
hält.

Die zaristische Gefahr .
Der frühere deutsche Botschafter in Rom Gras A. von

Monts , der sehr zum Leidwesen der „Deutschen Tages¬
zeitung " vor kurzem im „Berliner Tageblatt " angedeutet
hat , daß Deutschland gegen Frankreich und England keinen
Vernichtungskrieg zu führen habe , sondern so oder so mit
den Westmächten schließlich wieder zu einer Verständigung
gelangen müsse , verbreitet sich jetzt an derselben Stelle
über den russischen Feind : Er gelangt zu folgen¬
dem Schluß :

Mit unseren westlichen Naĉ arn werden wir uns
schließlich als Bewohner desselben Hauses , als Euro¬
päer , auseinandersetzen. Aber mft Rußland in der

Staatsform der asiatischen Despotie ist ein Ausgleich
glatterdings unmöglich. Weder bei uns noch bei un¬
serem Alliierten besteht ein Haß gegen das arme , unter¬
jochte Volk , wir müssen uns indes sagen , das nur allein
die Millionen seiner Krieger die Basis bilden für das
schändliche Treiben der jetzigen Machthaber. Wenn d :c
Russen selbst sich nicht dieser Volksverderber entledigen
können, so müssen wir das mit Blut und Tränen zu-
sammennekittete zariscbe Regime Umstürzen , damit un¬
sere Söhne und Nachkommen nicht ähnlich Furchtbares
durchzukämpfen haben wie die jetzige Generation .
Wir freuen uns natürlich , daß dieses Verständnis für

das wahre Wesen des Zarismus und die Notwendigkeit
seiner Beseitigung das noch vor einem Vierteljahr aus¬
schließlich in der Sozialdemokratie eine Heimstätte hatte ,nun auch von Leuten geteilt wird , die, wie der Graf A.
Monts auf hervorragenden diplomatischen Posten Ge-
lcgenheit hatten , Welt und Menschen kennen zu lernen .
Die Behandlung der deutschen Gefangene« in England .

WTB . London, 18 . Sept . (Nicht amtlich.) Ueber die
Behandlung der deutschen Gefangenen in England schreibt
die „Evening News " : Die Gefangenen dürfen Billard
und Karten spielen, Zeitungen lesen und in die nächste
Stadt gehen, um Einkäufe zu machen . Sie erhalten alle
während der Zeit ihrer Gefangenschaft eine bestimmte
Summe , ihrem Rang entsprechend . Für etwaige Arbeiten
erhalten sie Bezahlung , die sie für Einkäufe verwenden
können . Die Gefangenen erhalten die gleichen Rationen
wie die britischen Soldaten . Ihre Freunde können ihnen
portoftei Karten senden . Sie selbst können Pakete und
Briefe gleichfalls portofrei fortschicken. Sie dürfen Besuch
empfangen, dem Gottesdienst beiwohnen. Sterben sie im
Lager , so werden sie mit militärischen Ehren wie die briti¬
schen Soldaten begraben.

Gärung in Marokko .
DDP . Köln, 17 . Sept . Wie der „Köln. Volkszeitung"

aus Madrid berichtet wird , meldet . der „Diario de
M a d r i d" daß unter den Kabylen Bilder des deut¬
schen Kaisers und seines Einzugs in Tanger verteilt wer¬
den . Auf dem Marktplatz von Tanger verlesen Juden und
des Lesens kundige 'Araber , aus dem „Rif Telegraph ", die
Meldungen über die Siege der deutschen und österreichischen
Truppen . Dazu meldet die Madrider Zeitung „Epoca" :
In der französischen Zone von T u z a und M u l u j a istein neuer Rogi aufgetreten , der den Hei¬
ligen Krieg gegen die Franzosen predigt und die
Kabylen auffordert , sich um ihn zu scharen und die Fran¬
zosen aus dem Lande zu treiben . Der Umstand, daß die
Franzosen einige Positionen in Marokko verlassen
haben, hat wesentlich dazu beigetragen , die Zuversicht der
Kabylen zu steigern.

Bowle mit per Inschrift : „Ihrem scheidenden Land¬
rat die dankbaren Bewohner von N . . . (eine bekannte ost-
preußische Stadt nahe der russischen Grenze ) . Es geht aus
dieser Tatsache also hervor , daß keineswegs nur die armseligen
Kosaken in Ostpreußen gckrandschatzt haben , sondern 'daß auch
ein russischer General sich nicht scheut, Wertgegenstände, die sei¬
nen Beifall ffnden , zu rauben . Ob er der einzige geblieben ist V
ben ist?

Strerfziige in Rußland . In einem Briese heißt eS : Ich war
drei Wochen in Rußland und nachdem wir täglich kleine Ge¬
fechte hatten , wurden wir bei Wl. auf 'der Strecke A .—W . durch
einen Popen (Geistlichen) verraten , und zwar am 27. 8. Ter
Kerl ließ plötzlich die Kirchenglocken läuten , und es dauerte auch
nicht lange, da kamen Kosaken , Infanterie und Maschinenge¬
wehre auf uns zu . Wir waren nur eine kleine Truppe von
120 Mann , da wir Patrouille waren , und standen nun einer
kolossalen Uebermacht gegenüber . Wir dachten , daß keiner von
uns zurückkehren iverde, oder daß wir in Gefangenschaft geraten .
Geführt wurden wir von einem Feldwebelleutnant und ich war
'der Zweitälteste . Wir eröffneten ein mörderisches Feuer . Nach¬
dem nur noch ein paar Mann von den Kosaken übrig ' geblieben,
hat der Rest die Flucht ergriffen . Don zwei Kugeln der In¬
fanterie ist der Feldwebelleutnant gefallen und ich habe dos
Kommando übernommen . Ta ich keinen Angriff mit meinen
pagr Mann machen konnte, so haben wir die ganze Munition
verschossen und ich konnte wenigstens zu meiner Freude sehen ,wie der Feind fluchtartig den Kampfplatz verließ . Eime Ver¬
folgung unterließ ich ebenfalls , da wir zu schwach waren . Nach
dem 'Gefecht mußte ich leider die Wahrnehmung machen , daß
außer dem Feldwebel'leutnant noch 27 Leute gefallen sind. Wir
haben uns die Zeit genommen , die armen Menschen gemeinsam
zu begraben und ein Stück Holz als Denkmal mit Kreideinschrift
zu setzen. Meine Kompagnie hatte uns schon für verloren er¬
klärt und als ich abends um 11 Uhr wteder anlangte , wurde
ich mit Hurra im: A. empsongen . Es wurde sofort Protokoll aus¬
genommen . Die Russen hatten mindestens 100 Tote zurück -
gelassen . Bis aus eine Kugel hatte ich meine Munition eben¬
falls verschossen, aber sobald ich gesehen hätte , daß ich in Ge¬
fangenschaft gerate , hätte ich mich sofort erschossen. Den Popen
habe ich gefangen genommen . Heute wurde er hier erschossen.
Die Bevölkerting besteht fast ausschließlich aus Polen und Ju¬
den . Diese freuten ' sich sehr mit unS und beteten Tag und Nacht ,
daß bloß nicht die Russen wiederkommen sollten. Ich mußte
auch in polnischer und hebräischer Schrift Ausrufe anMeben

Russische „Standgerichte ".
Amtsvorsteher Graap vom Kirchdorf Ab schm -

(Kreis Pr .-Ehlau ) erzählt , daß am 20. August eine
Kürassierpatrouille auf die Russen geschossen hätte,
Russen darauf nach dem Torfe 'gekommen wären , hättetzunächst den Lehrer Hochwald , Vater vondern, erschossen :

Dann wurden die Ortseinwohner in zwei Hälftenund nach beiden Orten des Dorfes abgesührt . Hier
sich die männlichen Bewohner über 15 Jahre in ReihGlied stellen , während Frauen und Kinder einige Schritte wuns entfernt Aufstellung nehmen mutzten. Noch ahnten 2nicht , was die Russen mit uns beabsichtigten, doch liefeert S
grimmigen Mienen das Schlimmste befürchten. Jetztwstöffnete uns der russische Offizier , der übrigens die denn»!Sprache fast vollkommen beherrschte , daß weil von gibiSSfsonen des Dorfes auf ein russisches Auto geschossen .wäre , alle aufgestellten männlichen Personen ftanbteSSjerschossen werden würden . Der Jammer unserer Frauen ^ ^Kinder , die noch den Bestimmungsn desOffiziers Augenzû ,dieses entsetzlichen Massenmords als abschreckendes Beichptsein sollten, war herzzerreißend . Trotzdem wir alle, an .ner Seite mein 15 Jahre alter Sohn , dem uns bworsteheö^ ‘
Ende mutig entgegenschauten, schnitt unS das entsetzliche JU -
und die traurige Zukunft unserer Frauen und Kinder ge^ .-tig inS Herz. Noch einmal schwor ich dem dse Exekution to. ;-tenden russischen Offizier unter nochmaliger Abgabe men«Ehrenworts , daß nicht von Zivilpersonen , sond «̂

'
von der deutschen Patrouille geschossen worden wä»Gleichzeitig zeigte ich dem Offizier ein Dankschreiben eine»ruffischen Obersten vor , das letzterer mir für die gute ©stom- ’
tung seinerzeit übergeben hatte. Ob nun die Abgabe mein«Ehrenwortes oder das Dankschreiben des Obersten den ruftfischen Offizier milde und nachgiebig gestimmt hat, konntet
nicht ermessen. Genug , er ließ sich von dem herzzerreißend̂Jammer der Frauen und Kinder erweichen, und nahm von

'
einer Exekution der einen Hälfte gegenüber Slbstand . SchS».' Dmer erging eS fteilich der anderen Hälfte unserer Dorfbetz««. Lner . Hier waren alle Tränen und Bitten der unglückliche,Frauen vergeblich . Eine krachende Salve vom entgegengesetz¬ten Ende des Dorfes belehrte uns , daß ein Teil unserer SWbewahrter, zirka 40 an der Zahl , unter der mörderischenwalttat eines brutalen Feindes das Leben ausgehaucht hach.Unter den Opfern befand sich auch een 80 Jahre alter Avbeiter , der mir 50 Jahre treu gedient und jetzt sein Gnaden ,brot bei mir bis zu seinem traurigen Ende erhalten hatte .'Die Darstellung des Amtsvorstehers Gvaap zeigt, wie leichtdie Menschenleben im Kriege wiegen, sie zeigt aber auch, wie

leicht Unschuldige hingemordet werden können. Die Vorftegedaß Soldaten nicht meuchlings von Zivilpersonen niedergemaftwerden, ist gewiß notwendig und wichtig , aber wie das hiw
'

erzählte Beispiel zeigt, muß bei ber Untersuchung der Schultzauch mit peinlichster Gewissenhaftigkeit zu Werke gegangen wer.den . Daß bei den Russen solche Gewissenhaftigkeit n-icht obwal¬tet , daß anscheinend vielmehr von oben herunter rücksichtslosest«Krieg auch gegen die Zivilbevölkerung des feindlichen Land» ,
gepredigt wurde , zeigt die Veröffentlichung bes deutschen KrirM ’
berichterstatters v. Koschuetzki.

Kittrische Pottttk.
Gegen eine neue Verleumdung der Elsässer

legt Abg . Genosse Emmel Protest ein . Er schreibt unS:
Aus Obecsihäffelsheim im Landkreis Straßbnvg schreibt mir

ein bei der 7. Eisenbahn-Bau -Kompaynie stehender ResertzU
daß zu seiner und seiner Mnlhauser Kameraden „größter Ent¬
rüstung " folgender im Mannheimer „Daghlatt " erschienene Ar,
tikel vor der ganzen Mannschaft Verliesen wurde . Der Artikel
lautet :

„Vorsicht im Quartier !
Ein Verwundeter erzählt uns folgendes Erlebnis : Wir

waren — zwei Mann — in Mülhausen bei einer Frau im
Quartier . Anlaß zu Klagen hatten wir nicht. Auch das Essen
war gut . Aber immerhin haben wir nach den gemachten Er¬
fahrungen die nötige Vorsicht nicht außer acht gelassen und
lediglich diesem Umstand haben wir es zu verdanken, daß wir
jetzt noch am Leben sind. — Vier Tage gingen in Ruhe und
Frieden dahin ; unsere Quartiergeberin hat , was wir auc '
nicht anders getan hätten , an jeder Mahlzeit teilgenoo
Am fünften Dag jedoch verschwand sie nach dem Aust
deS Essens und kam nicht mehr zum Vorschein . Auf
wiederholte Aufforderung hatte ste immer den Ginwand, st«
habe setzt keinen Hunger und dergleichen mehr. SBtc schöpften
natürlich sofort Verdacht und 'haben der Frau mit Gewalt di«
zubereitete Suppe zum Kosten gegeben und siehe da, nach kur¬
zer Zeit war ste eine Leiche."

lassen , daß sie nunmehr deutsche Untertanen sind und Nr solltet
mal die Freude von den Leuten gesehen haben.

Ein deutscher General gefangen. Aus Zweibrücker
wird geschrieben : Eine hübsche Episode, die die Kenntnisse der
Franzosen über unsere Heeresverhältnisse beleuchtet, erzählte
ein dieser Tage hier durchgekommener verwundeter bayerischer
Spielmann . Bei einem Stellungswechsel war der Tambout -
major seines Bataillons in feindliche Gefangenschaft geraten ;
seine Achseln schmückten die bekannten Schwalbennester
mit Goldsranzen . Die französischen Soldaten, ' die ihn über¬
wältigt 'hatten , brachten ihn im Triumph zu ihren Kameraden,'
denen ste jubelnd zuriesen : „Un general , tin general ! “ St¬
iftet einer größeren Truppenabteilung , bei der der Ges
abgeliesert wurde , sah man ihn noch längere Zeit als deutschest
General an und behandelte ihn auch entsprechend. Bet erneni
bald daraus einsetzenden deutschen Vorstoß gelang eS denk
wackeren Tambourmajor , wteder zu seiner Truppe zu gelanget ,
die hoch erfteut war , ihren „ General " wieder zu besitzen. JT

Ein Fahnenflüchtiger erschossen. Als vor etwa vier Wachest̂
ein Landwehrbataillon von H a l b e rst a 51 aus ins Feld ruckte ,
war der Landwehrmann Rohac aus Halberstadt während der ?
Aufstellung 'des Bataillons vor dem Bahnhofe verschwunden,.
Die Nachforschungen nach seinem Verbleib waren bis jetzt er-
folglos. Am Freitag abend gegen 6 Uhr meldete man bei der
Wache in der Nähe ldes Bahnhofs , daß Rohac bei seinen in der
Beckerstraße wohnenden Eltern eivgetrosscn sei . Bald darauf
wurde er von zwei Soldaten festgenommen. Auf der Magd ^burger Straße widersetzte sich R . aber in gefährlicher Art und
Meise den Soldaten und bedrohte sie mit dem offenen Messen
Ms Rohac nach mehrmaligem Ausruf nicht ruhig wurde , macht« . :
'der Soldat von 'dem Gewehr Gebrauch und schoß zweimal aus
'den Flüchtling . Rohac fiel zu Boden und war an Kopf
Rücken schwer verwundet 'worden. Im Garnisonslazarett ist '
Rohac zwei Stunden nach seiner Einlieserung den erlittener
Verletzungen erlegen .

Eine Köpenickiade in Belgien. Die luxembttrgische Presse
meldet folgendes Spitzbubenstückchen : In Trier gelang es
einem Individuum , sich die Uniform eines Unteroffiziers 8U
verschaffen . Er mietete sich in Luxemburg ein Auto, womit er -
nach Beigisch-Luxemburg fuhr und dort unter Drohungen bis
30000 Franken Kri eg s ste ue r n erpreßte . Danach
fuhr er mit dem Auto nach Luxemburg zurück . Hier zahlte «*
dem Chauffeur 300 Mk. Ter Chauffeur , durch die hohe Summ «
stutzig gemacht, meldete der Militärbehörde den 'Vorfall, die dev
„Herrn Unteroffizier " verhaften ließ.
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Verwüstungen in Ostpreussen.
Wenn auch obiger Erzählung der Stempel der Lüge auf der

Stirn steht, so begech ich mich sicherheitshalber aus das Standes¬
amt und levhielt dort folgend« Bescheinigung ausgestellt :

„Der Unterzeichnete Standesbeamte bescheinigt hiermit ,
daß seit 1 . August 1914 ein Sterbefall infolge Vergiftung nicht
zur Anzeige gelangt ist.

Mülhausen , den 12. September 1914 .'
(Stempel . ) Der Standesbeamte : Mentzer ."

Der im Felde stehende Reservist bittet mich in seinem und
seiner Kameraden Namen , gegen frag Mannheimer Lügenblatt
„ entsprechende Schritte vorzunehmen "

; er weiß nicht, daß solche
Lügenbeutel nicht anders gefaßt werden können, daß man sie
höchstens öffentlich stäupen kann. Die anständige Presse aller
politischen Richtungen hätte aber die dringende Aufgabe, solche
verleumderische Beschimpfungen der Bevölkerung einer deutschen
Stadt entschieden zurückzuweisen. '

Ssdtsche Politik.
Die Erkenntnis dämmert auf.

Die Stellung der Sozialdemokratie gegenüber dem Mili¬
tarismus war bisher mit in erster Linie der Grund für .den
Vorwurf der Vaterlandslosigkeit der Sozialdernokraten . Alle
Hinweise auf unser Programm , in dem die Wehrhaftmachung
des Volkes — wenn auch auf prinzipiell anderer Grundlage —
halfen nichts, wir wurden der Verleumdung gezichtet , das Va¬
terland wehrlos machen zu wollen. Jetzt in der Stunde der
Not, wo es gilt , alles auszubieten , um uns der Feinde ringsum
zu erwehren , findet der Grundgedanke unserer Programmfor¬
derung auch bei unseren politischen Gegnern Anerkennung. Die
badische Regierung hat einen Ausruf zur Mldung ejner I u -
gemdtvehr erlassen. Dieselbe hat den Zweck , den männlichen
Teil unserer HeranwachsendenGeneration für die spätere mili¬
tärische Ausbildung vorzubereiten und damit die Möglichkeit
einer erheblich kürzeren Ausbildungszeit zu schaffen .
Die süddeutsche Konservative Korrespon¬
denz " bemerkt dazu :

„Es steht zu hoffen, daß' lder Aufruf der Regierung ein
kräftiges Echo in deutschen Eltern - und Bubenherzen findet
und die Jugendwehr ein neues Gebilde in den mannigfachen
nationalen Organisationen wird , die sich die Erziehung un¬
seres Volkes zu nationaler Denkweise und Betätigung als
Ausgabe gestellt haben. Wir möchten aber diese Jugendwehr
doch nur für einen Vorläufer halten . Die Vollendung
der Idee sehen wir darin , datz die Jugendwehr eine obli¬
gatorische Einrichtung der ganzen nationa¬

len Jugenderziehung wird . Die Jugendwehr ar¬
beitet mit allen Mitteln des militärischen Exerzitiums : tur¬
nen , lausen , springen , fechten , reiten , schießen, exerzieren im
engeren Sinne . So wird eine vollständig militärische Propä -
-deutik hergestellt, die sich in jeder Beziehung bezahlt macht .
Die Fähigeren und Talentvollen können dann vielleicht schon
nach einem oder 1 )4 Jahren Kasernendienst entlassen werden,
'was nicht nur die ausgebildeten Jahrgänge vermehrt , sondern
auch für den Beruf wirtschaftliche Ersparnisse bedeutet."

Die „Südd . Kons. Korresp.
" bemerkt dann weiter , daß da¬

durch der Gegensatz zwischen „Zivil ' und Militär " — wie er
bisher in oft geradezu erschreckender Weise geherrscht hat —
beglichen werde.

Wir sind überzeugt , -daß durch eine gut organisierte , auf
systematisches Grundlage beruhende militärische Jugenderzieh¬
ung die Dienstzeit noch erheblich mehr verkürzt werden könnte,
ohne datz die Tüchtigkeit und Schlagsertigkeit unseres Heeres
darunter leiden würde . Wie ffoh wären wir jetzt, wenn man
mit der Militärischen Jugenderziehung schon ffüher ängefangen
hätte , es stünden uns einige Armeekorps mehr an ausgebildeten
Mannschaften zur Verfügung .

Selbstverständlich ist es damit allein noch nicht getan . So
wie das militärische, muß auch das politische System auf
eine neue Grundlage gestellt werden . Welchen Schaden die
reaktionäre Politik angerichtet hat und wie schwer wir
Gunter ihre» Folgen in dieser kritischen Zeit zu leiden haben.

dafür zeugt die Stimmung fast des gesamten Auslandes . Die
Furcht vor dieser Reaktion ist es in erster Linie , die insbeson¬
dere in den neutralen Ländern so grundfalsche Auffassun¬
gen über die Stimmung des deutschen Volkes hervorgerufen hat
und die es uns so schwer macht, trotz unserer herrlichen Siege
Sympathien im Auslände zu erwerben. Aber der Krieg wird
auch in dieser Beziehung gründlichen Wandel schaffen . Die
Millionen , die da draußen stehen , kämpfen nicht nur für die
Sicherung unserer nationalen Existenz, sie kämpfen auch für
ein neues freies Deutschland, das hinsichtlich der politischen
Kultur künftig sich neben jedem anderen Lande sehen lassen
kann.

* Reue Oberamtmänner in Baden . Wie der „Staats¬
anzeiger " meldet , wurden zu Oberamtmänneru und
AmtsVorstände « errmmut : Dr . Eduard Brombacher
in Wiesloch , Dr . K. Hosheinz in Pfuüendvrf , Dr . Julius
Döpfner in Engen und Karl B ü ch e l i n in Meßkirch . Amt¬
mann Otto Weitzel in Karlsruhe wurde zum Oberamtmann
ernannt , Regierungsassessor Dr . K . Sander aus Lahr wurde
unter Verleihung des Titels Amtmann zum Bezirksamt Offen -
burg versetzt .

pus der Partei ,
Das Exekutivkomitee des internationale « sozialistischen

Bureaus .
Berlin , 18. Sept . Der Parteivorstand veröffentlicht

im „Vorwärts " folgende Erklärung : „Zu unserer am 9.
September veröffentlichten Erklärung gegen 'das Exekutiv -
Komitee des Internationalen Sozialistischen
Bureaus teilten Schweizer Partechlätter setzt mit , -daß der
Aufruf an das deutsche Volk nach der Wiedergabe der „ Huma-
nite " vom 6. September 1914 von den Genossen Anseele, Ber -
trand , Hiuysmans und Vandervelde in deren Eigenschaft als
Delegierte lder lbelgischen Arbeiterpartei im Judernattonälen
Sozialistischen Bureau unterzeichnet sei . Der -dem deutschen
Parteivorstand Mit Brief eines Genossen aus einem neutralen
Lande vom 3 . September im ausdrücklichen Aufträge des Inter¬
nationalen Sozialistischen Bureaus übersemdte Aufruf trug
neben den Unterschriften : Für die französische Sozialistische
Partei ' : Jules Guesde , Jean Longuet, Marrelle Sembar ,
Edouuaird Vaillant , die Unterschriften : Für -das Exekutiv-
Komitee: Anfeele, Bertrand , Huysmans und Banidervelde.

flus dem Laude.
Durlach.

* Eine Gedächtnisfeier für Genosse Dr . Frank veranstaltet
der sozialdemokratische Verein am Sontag , 20 . September , nach¬
mittags 2 Uhr , im Parteilokal zum „Schwan"

. Gen . Grüne -
bäum - Karlsruhe .hält die Gedächtnisrede. Ferner hat der
Sängerbund „Vorwärts " seine Mitwirkung zugesagt. (Siehe
Inserat .)
Bruchsal .

* Kriegsdarlehenskasse. Eine Versammlung des Gewerbe¬
vereins erklärte sich im Prinzip mit der Gründung einer
Kriegsdarlehenskasse für das Handwerk einverstanden und er¬
nannte eine Kommission, bestehend aus den Herren Huber,
Holoch und Zieger , die sich mit der Gewerbebank und der Be-
zirksdarlehenskasse ins Benehmen setzen sollen , um sie zu ver¬
anlassen, den Handwerkern ebenfalls Darlehen auf Buchsor -
derungen zu gewähren . In Bühl hat sich z. B. auch die dortige
Gewerbebank bereit erklärt , solche Darlehen zu gewähren.

* Arbeitslosenzäylung . Nach der Arbeitslosenzählung , die
in der letzten Stadtratssitzung bekannt gegeben wurde , befinden
sich hier 70 männliche Arbeitslose, .darunter 31 Verheiratete , fer¬
ner sind 13 Frauen , die auf einen 'Erwerb angewiesen sind , be¬
schäftigungslos. Einem großen Teil konnte «indessen bereits Ar¬
beit zugewiesen werden.
Offenburg.

* Marktpreise . Das Bürgermeisteramt macht bekannt, datz
rür . den nächsten Markt, Samstaa . 19. Sevt ., folgende Verkaufs-

.preise festgesetzt sind : Butter pro Pfund 1,30 M . , Eier
pro Stück! 12 Pf ., Kartoffeln pro Pfund 5 Pf ., pro Mäßle
15 Pf . Da trotz der Aufforderung des Bürgermeisteramtes auch
am letzten Markttag wiederum außerhalb des Marktes auf
öffentlichen Straßen Eier und Butter gekauft und dadurch die
Preise nicht unwesentlich beeinträchtigt wurden , wird nunmehr
gegen allie Personen , die an festgesetzten Markttagen autzerhalhj
des 'Marktes auf den öffentlichen Straßen Marktwaren ver¬
kaufen «ctder kaufen, strafend eiugeschritten. Diese Maßnahme
ist nur zu begrüßen ; konnte man doch die Wahrnehmung machen!
Laß gerade auch Frauen aus den sogen , „besseren " Ständen de«
Landlenten unterwegs auf der Straße Eier und Butter ab»
nötigten .

* Eiöllingen, 18. Sept . Ein kolossaler Leichenzug . bewegte-'
sich hefite durch unsere Ortsstraßen zum Friedhof . Wer nur
einigen maßen von >der Arbeit akckommen .konnte, beteiligte sich
-daran . Es galt einem Koieger, dem Landwehrmanu Karl Lud¬
wig W -enz , welcher bei der 1 . Kompagnie des Landwehrregi-
ments Nr . 199 die Kämpfe bei Etival mitmachte, durch emen
Schrapnellschutz verwundet und an seiner Verletzung gestorben
ist , 'das letzte Geleit zu geben . Nachdem die Gemeindeverwal¬
tung ncfien verschiedenen Korporationen am Grabe zum ehren » ,
den Andenken Kränze Niedergelegt hatten , brachte eine Abtei¬
lung dek Grenadierregiments dem für das Vaterland Gestor¬
benen hie letzte Ehrenbezeugung dar . Einen ergreifenden Ein¬
druck -n lachte es , datz vier verwundete Grenadiere von hier , dar¬
unter i’jtvei Brüder des Gefallenen , an dem Lachen-
zug teö iuehmeu konnten . Die Gemeinde wird dem im Felde der
Ehre st Gefallenen ein ehrendes Andenken bewahren.

* fkiannheirn , 18. Sept . In den hiesigen Reserve- und Be»
einslaz -«retten sind augenblicklich über 2109 Verwundete unter¬
gebracht. Nachdem die Stadtverwaltung 'Mannheim verschieben«
größerer Schulhäuser zu Lazarettzwecken angeboten hat, soll die
Zahl L «er kleineren Lazaretten , deren Betrieb verhältnismäßig
kostspie jlig und schwierig ist, möglichst eingeschränkt werden. Die
neuen ' Schulhäuser der Stadt eignen sich ausgezeichnet für den
Lazaricttbetrieb .

* Donaueschingen, 16 . Sept . Ein verwundeter Krieger von
hier N>llr nach Kehl in das Lazarett gebracht worden und schrieb
von ürirt aus au seine Familie , sie -möchte ihn einrnäl besuchen.
Da .bii e Frau lsiderid war und auch -das Geld zur Reffe nicht
hatte, , entschloß sich -das zehnjährige Söhn che n , zu Fuß
von Diona-ueschingen zu seinem Vater zu wandern . Zunächst
kam eff nach Tribevg , wo er von wackeren Leuten über Nacht
behalten wurde . Tann kam er nach Malde-rsweie-r bei Ofsen -
burg , ft» der menschenfreundliche Lehrer für ihn' sorgte. Dann
setzte L- er Junge seinen Weg fort und -langte fchlieMch in Kehl
an . l keider war sein Vater schon weiter transportiert Warden.
So m jihte sich -der brave Junge auf den Rückweg machen , ohne
-daß e p seinen Zweck erreicht hatte . Vorher hatte er sich noch
Strafsburg die eroberten französischen Geschütze angesehen und
unsere? wackeren Baterlandsverteidiger in Kehl hatten aus ihre« '
Brustbeuteln -dem Knäben reichliche Geldmittel gespendet. Auf
dem i!Rückwege sorgte wiederum -der Wal-dersweierer Lehrer für
ihn j -m-b von Appenweier -aus verhalsen ihm Eisenbahner zur
Heim/ -ahrt .

f
" Die Verwundungen unserer Soldaten .

'sjn den Heidelberger Lazaretten und wahk auch anderwärts
war . «die Zahl -der größeren Operationen bei im Feld vmtvuaeZ
det -eru Soldqten eine verhältnismäßig geringe . Kr - Heidelberg
wurden bis jetzt nur zwei Amputationen auSgefirhrt. Ast
guter « Erfolg konnten zexxiffene Blutgefäße ( Hauptschlagadern!,
durch i die Naht vereinigt werden . Die schwerste Aufgckbe erwäf ^
den ^

' Aerzten aus -der Behandlung -der oft mit enormer Splitte
rung .l und- Eiterung einhergehend Schuhfrakturen . Ebe«-s- .
sehrf sschwierig und mühsam ist die Bekämpfung der namentl '

nach - Granatverletzungeu auftretenden zuweilen va^
fortj «chweite -nden Eiterungen .der Weichteile . Diese EiterungW
sind! -bei unfern Verwundeten in großer Zahl vorhanden, da
aus -jenen Gegenden kommen , wo unsere Truppen gegen starke
sein ' iliche Artilleriestellung (Sperrforts ) kämpften. Im Körper
steck -sti, gebliebene Gewehrprojektile Und Sch -rapne-llkugeln wer»
-den purch .die Röntgenbestrahlung zwar besser erkannt , aber ««*
dam « ntfernt , wenn sie sehr oberflächlich sitzen oder -wenn W
Bef hwerden machen . Dies ist allerdings die Regel, und si
bi 'lü et -die Zahl der Kugelextraktionen einen hohen Pvozentstst!
der gesamten Operationen .
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Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .

* Karlsruhe . 17. Sept . Den Tod fürs V«terLrnb starben :
«arl Marzenetl und Lnnbwehrmonn Tapezier Gvtttteb Brecht
^ Kvrlsruhe . Offiziersstellvertreter Architekt Richard Schnei -

und Gren . Karl Vetter in Pforzheim . Speugter Jakob
«Kltei und Einj . - Freiw . Dr . Leopold Bub ans Mannheim ,

Wirt ©mit Mall in Merke »heim. Georg Pfeifer aus
syrffettfjeim . Haupt ! ehret Giegelin aus Wentheink bei Tauber -
lldtvrsheim . Res. Brnzenz Balles in Hainstadt , Äntt Buchen.

Adolf Auer und Mu» k. August Köhler au » BühlertcA.
^ stl Karcher an» Obertal bei Bühl . Eugen Hanrh in Pfaffen -

mffler , Amt Staufen . G-ven . Albert Gätzler aufs Mllingen .
Unteroffizier Wilhelm Fritschi aus AllmenShofen , Amt Donau -

in
'chimgen. Untervff . d. L. Gustav Wehrle aus WaldÜrch . Fried¬

rich Maier in Triberg . Stich , Hans Wessel in FreLburg . Res .
^osef Baumgartner in Niederhof , Amt Säckingen . Joh . Futter -

kuecht aus Heudorf , Amt Stockach. Josef Strähle aus Wangen
pxi Markdorf. Karl NobS aus Oderbrarid, Amt Neufhcht . Land-
wirtssohul Mfvns Maurer in Reckingen, Amt . Wald »Hut. Ob .-
»t d. Res. Heneynski , Lt . Nemnich und Lt . Ludwig vom Kon-

ftuuzer Regiment . Das Karlsruher Leibgrenadier -Rdgiment gibt
pie Namen von 18 Offizier « bekannt, die im Feld - der Ehre

en sind. Von diesen Offizieren sind in uwserer Lifte
nicht genannt worben : Major Kuno Freiherr ve>n Wilczeck,
lm . Artur Lange , Lt . Josef Schonte , Lt . Herrmrirän Rehber ,

Josef Werz , Lt . Friedrich Frey und Lt . Karl 5büstner. —
'-wehem. Jakob Schmitt , Eins . Gefr . Edmund Köhler aus
ekberg , Btzefeldwebet d. Res . Pvstaffistent

'
Philipp Lenz in

erg>-Harchschuhsheim. Res . Jakob Steiger trr Rohrbach
Heidelberg . Res. Heinrich Albrecht in Wiesenbciih bei Hei -

' delberg. Georg Albert , Leopold Vesbecher, Anton -Ganz und
Otto Stolz , sämtliche aus Au a . Rh. Res . Emil Mvrath in .
Rauchen, Amt Bvnndorf . Otto Wahmer in Ntederiorhl , Amt
Waldshut. Bernhard Meking und Theodor Didincchk in Jm -
Enstaad und Gven . Paul Holderl« in Achdvrf, Amt . Bonndorf .
Msk . Roman > Berlinghof und Gren . Karl Sinn in Ämmcheim .
Erwin Heinzler in Bruchhaufow bei Ettlingen . Inf . Emil
Mund und Hochbanwerkmeister Kart Langendors vo s Breisach .
Unieroff- Mbert Rothmund von Blumberg , Fetbwjebel Emil
Gutmanm im Res^Jns .-Regt . Nr. 109.

fius der Stadt.
* Karlsruhe , 18. Se ptember.

Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe A.- G.. hat für
150 0M Mark Kriegsanleihe gezeichnet . Außerdem be¬
schloß der Aufsichtsrat, der Generalversammlung vorzu-
schlagen, für Kriegsunter st ützungen an Familien
von im Felde stehenden Arbeitern und Beamten der : Gesell¬
schaft 80 000 Mark zu bewilligen.

Truppennachschub . Gestern nachmittag um 3 Ahr ver¬
abschiedete der Großherzog am Hauptbahnhof 260 Ersatz¬
mannschaften für das Landwehr-Jnfanterie -lAigiment
lir . 109 , die ins Feld gingen.

Sine «en« Klosestiftung. Der vor kurzem verstorbene
Ehrenbürger unserer Stadt , Kunstmaler Wilhelm ,K I o s e ,
dem die Stadt bereits sehr reiche Stiftungen twrdankt ,
hat der Stadtgemeinde Karlsruhe die Sumrue von
■300000 Mark zu dem Zwecke vermacht , daß aus ! wn Zin¬
sen des Kapitals die Stadt durch monumentale Blöcke der
Plastik und Malerei verschönert werde.

* Kündigungen der Handelsangestellten . Die Handelskam¬
mer Karlsruhe richtet sich in einer offiziellen Pressemifi teilung
»n die Firmeninhaber , die auf 1 . Oktober infolge der . .Kriegs¬
lage ausgesprochene Kündigungen nicht aufrecht zu
erhalten . Die Handelskammer weist darauf hin , haß nach
Freigabe des Eisenbahngüterverkehr » «ine fühlbare Ist . lobnng
des heimischen Marktes eingetreten ist . Der bisherige günstige
Verlauf des Kriege » für unser Land gebe die Gewihhstt , daß

Seutschlan -d im großen ganzen von den unmittetbar verheeren-
i Wirkungen des Krieges verschont bleibe . Die Beleb si ng des

heimischen Marktes werde sofort wieder geschwächt , w dnn alle
"
Ndtgungcn zum 1 . Oktober aufrecht erhalten blieben , die tu

. Aufregung und Bestürzung der ersten Kriegswochen f erfolgt
sind . Alle kapitalkräftigen Betriebe sollten ihre Angesteillten in
Vollem Umfange weiter beschäftigen , und wo sich das i l>icht er -
- T^lichen läßt , sollten nach dem Vorbild der Industrie klechsel-
fchtchten etngeführt oder eine Herabsetzung der Arbeitszeit in
Betracht gezogen werden . Die Gehälter sollten nicht u It ter die
Brrnze des zur Lebenshaltung unbedingt Notwendigen ' sinken.

■' * Dentsch-Amerikaner auf der Durchreise . Heute rtnchmit -
M zwischen 3 und 4 Uhr reist , von Bern kommend, eine größere
^kszäihl Deutsch -Amerikaner hier durch.

* Restdenzthcater , Waldstraße 30 und Schillerstraße :22 . In
ktA überaus reichhaltigen und 'dezenten Programm find ;vertre -
Kn sehr interessante Naturaufnahmen aus dem Honttall , den
wildesten Gebirgsgegenden Südfrankreichs , ferner Bilder von
brr Dargikanhöhle in der Felsenkette Montpellier und le stöteux.

Sehr lehrreich ist auch der Film „Das Süßwasser -Aquartum " .
Zwei größere Schauspiele „Der Doppelgänger des Gouverneurs "

und „Die tragische Stunde ", sowie einige kleinere Dramen
geben dem würdigen Spielplan eine gute .Abwechslung.

* Patriotisches Konzert . Sonntag , 20. September , findet
bei günstiger Witterung nachmittags von halb 4 Uhr bi» 7 Uhr
im Stadtgarten , bei ungünsttger Witterung nachmittags von
4—7 Uhr in der Festhalle wieder ein patriotisches Konzert
statt.

Vergleich . In der Privatklagesache des Heinrich
K r o m e r , Inhaber eines Grabdenkmalgeschäfts hier
gegen Redakteur Winter , hier, wegen Beleidigung , die
er in einer Notiz in Nr . 139 des „Volksfreund" vom 19.
Juni ds . Js . unter der Ueberschrist : „Unerfreuliche Zu¬
stände auf dem neuen Friedhof" erblickt wurde, haben
beide Parteien mit Rücksicht auf den Ernst der derzeitigen
Lag« vereinbart , daß der Beklagte das Verletzende dieser
Notiz bedauert und die Kosten trägt .

* Straftammersitzung vom 18. September . Der Metall¬
schleifer Emil Bolz aus Mörsch, ein alter Stammgast der
Karlsruher Strafkammer und der badischen Strafanstalten , saß
wiederum auf der Anklagebank . Da er zurzeit wegen eitler An¬
zahl Fahrraddiebstähle eine Zuchthausstrafe in Bruchsal ver¬
büßt , trug er Sträflingskleider ; auch verschiedene der Zeugen
waren in Sträfliugsklerdung erschienen. Volz war beschuldigt,
im Amtsgefängnisse zu Karlsruhe versucht zu haben , vier Mit¬
gefangene unter Versprechen von Kleidern und Geld zum
Meineid zu verleiten . Da Volz als ffecher Kumpan gerichtsbe¬
kannt fit , forderte ihn der Vorsitzende auf , sich ruhig zu beneh¬
men . Diesem Ersuchen kam Bolz dann auch nach . In einer
langen Erklärung bestritt Volz jede Schuld , die Zeugen , zum
größten Teil ehemalige Insassen des hiesigen Untersuchungsge¬
fängnisses , sagten jedoch sehr belastend für Volz aus . Er wurde
des Unternehmens der Verleitung zum Meineid für schuldig be¬
funden und unter Einrechnung von früher erlittenen Strafen
wegen Diebstahls und Urkundenfälschung zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit (§ 176 Z . 3 StM .B .) wurde der Taglöhner
Robert Weschenfetder zu einer . Gefängnisstrafe von
8 Monaten , abzüglich eines Monats Untersuchungshaft , ver¬
urteilt .

Letzte Meldungen Zu
den l^rlesswirren .

Hochverräter Blumenthal .
WTD . Straßburg (Elsaß) , 19. Sept . Wie das Kriegs -

gericht Straßburg bekannt gibt, ist gegen den Rechtsan¬
walt Justizrat Blumenthal wegen Hochverrates und Lan-
desverrates Untersuchung eingeleitet und sein Vermögen
mit Beschlag belegt worden.

Frankreichs letzte Kraft.
WTB . Berlin , 19. Sept . Laut „Berliner Lokal-

Anzeiger" gibt die französische Botschaft in Rom bekannt,
daß alle dort befindlichen Franzosen unter 48 Iahren
sich binnen acht Tagen zur Feststellung ihrer Militärver -
hältnisie melde« sollen .

Major Basiermann.
WTB . Berlin , 19. Sept . Reichstagsabgeordneter

Bassermann , der im Felde als Rittmeister der Land¬
wehr steht, wurde , laut verschiedenen Blättern aus Mann¬
heim, wegen seines tapferen Verhaltens zum Major be¬
fördert und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

Russische Schandtaten .
WTB . Berlin , 19. Sept . (Nicht amtlich .) Durch das

vorübergehende Eindringen der Russen in Ostpreußen ist
eine große Anzahl von Lazaretten und Kranken¬
anstalten völlig ausgeplündert worben. Da
nach hierher gelangten Nachrichten der Ersatz von Ver¬
bandmitteln und Sanitätsmaterial noch nicht allenthalben
durchgeführt zu sein scheint, entsendet das Kriegsmini »
sterium eine Kommission dorthin , der mit Verbandmitteln ,
ärztlichen Geräten und Lebensmitteln gefüllte AutoS bei¬
gegeben worden sind, um an Ort und Stelle sofort Feh¬
lendes für den ersten Bedarf zu ergänzen.

Die Stimmung in China .
WTB . W i e n , 19 . Sept . ( Nicht amtlich .) Die Korr .-

Rundschau meldet: In Peking herrscht größte E v-
r e g n n g über die Forderung Japans , ihm freie Hand in
China zu gewähren. Alle Gerüchte über Unruhen und
Revolutionen in China werden dementiert. Die Erregung

Gefallen .
Im Felde gefallen — — — Wieviel? Viele, viele

Tausende . Da wird der einzelne namenlos , da vereinigt
me vielen sin Name : Söhne des Volkes .

Sie schufen rüstig Kulturwerke , denn es war die Blüte
«es Volkes . — Dann kam der Krieg . . . Aus den Fabriken
und Werkstätten, aus Bergwerken und Schreibstube. »!, von
den Bauten , von allen Arbeitsplätzen strömten die Sck sfffen -
den herbei . Sie mutzten der Macht folgen, die stärket ' war
m» sie alle zusammen. Das arbeitende Volk legtit die
Werkzeuge der friedlichen Arbeit in die Ecke und grLff zu
den Werkzeugen der Vernichtung.

Fort von Vater und Mutter , von Bruder und Schtlester ,
von Weib und Kind ! Fort von allem was lieb und ftmer !

Lebt alle wohl , wir ziehen ins Feld - ,
Brennend war der Trennungsschmerz. Viele ko »nten

es nicht fassen , daß der, der ihnen lieb war , nun draußen
bt der Schlacht stand, im Zischen und Krachen mörderischer
^ »geln und Granaten . —-

Allmählich und zagend zieht neue Hoffnung ein filv die
^ rzen der Zurückgelassenen . Nicht je d e Kugel ffl ' ifft .
Warum soll eine Kugel i h n treffen ? Doch die Kr»geln
mnsen ihre Bahn und reißen wahllos nieder , was im !Liege
jgfc Da ist keiner zu kostbar , keiner zu gering . . .
Menschenopfer unerhört — --

Und wieviel Hoffnungen brechen jäh zusammen, iö 'enn
me Nachricht kommt : Gefallen ! Gerade er gefaben !
^ rade ihn traf eine Kugel!

wie andere gefallen sind und wie auch Noch
i

' - n werden — bis die rasende Kriegsfurie sich satt
Seftesien h st . Wer zählt die Gefallenen, wer nennt ihre
^ meu , die draußen tot auf blutiger Erde liegen. Da
4vgt nicht einer oder der andere, nicht dieser oder jclner,

liegen Berge zerfetzten , bluftgen Fleisches , da lkiegt
^ E5ew "sene . jugendstarke, zukunstsvsrbeißende DcFkS-

kraft gehäuft , bis die wilde Schlacht Zeit läßt , die toten
Massen in die kühle Erde zu betten.

Trostlose Verfassung der französischen
Truppen .

„Die roten Hosen sind an allem schuld ."

Rom , 17. Sept . Der Pariser Korrespondent der „Tri -
buna " gibt dem „B . T .

" zufolge , ein betrübendes Bild
von den französischen Truppen . Die auf dem Marsche be¬
findlichen Leute seien völlig erschöpft von Stra¬
pazen und Hitze. Mit struppigen Bärten und sonnver¬
brannten Gesichtern , so berichtet der Korrespondent, unter
der Last des Gewehres und des Tornisters f a st erlie¬
gend , schleppten sich die Soldaten auf der Landstraße hin.
Alle sind so am Ende ihrer Kräfte , daß sie glücklich
sind , wenn sie sich mit der Hand an einem nebenan fahren¬
den Karren festhalten können. Regimenter folgen auf
Regimenter und überall zeigt sich dasselbe Bild un¬
beschreibliche Erschöpfung . Kein Soldaten¬
lied erschallt in den Reihen , keine Militärmustk . Die
«eben der Truppe reitenden Offiziere sind ebenso er-
schöpft : wenn ein Regiment Halt macht , fallen die
Leute einfach hin und schlafen . Keiner denkt
ans Essen . „Wie lange sind Ihre Leute schon aus dem
Marsch?" fragte der Korrespondent einen Offizier . Die
Antwort lautete : „Seit drei Tagen .

" Und der Offizier
fügte hinzu : „Was hat das alles für einen Wert? Wir
werden ja doch wieder geschlagen , nicht weil wir schlechte
Soldaten waren , sondern wegen der verwünschten roten
Hose n ."

Die meisten nüchtern denkenden Pariser , so schließt der
Korrespondent , sind jedes Optimismus bar , sie
halten den Rückzug deS Gonr -al .̂ K l " ck nur für eine
strategische . Fine ^ '

e .

gegen die Ententemächte namentlich England und
Rußland wächst . Man beschuldigt Grvß-Brftannien,
daß es Japan gegen China aufhetze. Ueberdies behauptet
man in P e k i n g , daß zwischen Japan und Rußland eine
Vereinbarung dahin zustande gekommen sei, daß Japan die
Mandschurei und Mongolei besetzen solle. In Pekinger
Regierungskreisen macht man kein Hehl aus einer warmen
Sympathie für Oesterreich und Deutschland .

Letzte Nactzrictzteu.
Der Tod des Burengenerals Delarry.

Amsterdam, 18 . Sept . Der T o d des bekannten Buren-
generals Delarey ist die Folge des Banden » « Wesens
in S ü d a f r i k a . Eine derarttge , Jacksonbandegenannte,
hatte mehrere Polizisten erschossen und war dann in Auto -
mobilen geflohen, weshalb alle Automobile angehalten
wurden . Bei einer solchen Gelegenheit wurde Delarey .
der im Automobil nach seiner Farm fuhr , durch eine zu¬
rückprallende Kugel getötet .

Zum Tode verurteilte türkische Rebellen .
WTB . Konstantinopel , 18 . Sept . (Nicht amtlich .)

Zwei türkische Beamte der otto-manischen Post, die über¬
führt waren , an einige Mitglieder des Minffterrates aus
dem Auslande gerichtete Briefe unterschlagen und ihren
Jnhall dem wegen Ermordung des Großwesirs Mahmud
S ch e f k e t Pascha zum TÄ >e verurteilten S ch e r i f
Pascha in Paris mitgeteilt zu haben, welch letzterer sie dann
in einer periodischen Druckschrift veröffentlichen ließ , wur¬
den wegen dieses Vergehens und anderer umstürzlerischer
Machenschaften zum Tode verurteilt . Die Strafe
ist gestern voWreckt worden .

Briefhasten der Redaktion .
®. SSt, Söllingen . Nach den neuen Bestimmungen de« Not-

geseheS zur ReichsversichorunySordnuny werden vom Tage des
Kri-ogSzustandeS ab bei alben Kranterrkasien. nur die gestchiichen
Mindestleistungen gewährst Es kommen alfv drei Karenzdage in
Betracht , auch bei Unfällen , sofern die Kaffe ferne« Antrag beim
Oberderficherungsamt gestellt hat , die bisher gewährte Mehr -
tetstung weiter beizubehatten .

H. B ., Mörsch. In ' der Sache ist zunächst nichts zu mvxheu.
Sie muffen den Bescheid vom OberversicherungSamt abwarten .
Sprechen Sie später nochmals bei uns vor .

Verantwortlich : Für den redattionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in KarAruhe ,
Luisemftraße 24.

Vereinsanzeiger .
Durlach . (Gesangverein „ Freiheit "

. ) Di « noch «mv^senden
Mitglieder , aktive 'wie passive , werden ersucht, am Sams¬
tag , 10 . d . M ., abends 8 Uhr, im Nebenzimmer he» „Darm -
ftadter Hof " zu erscheinen . 3122 Der Vorstand.

Bulach . (Soz . Verein .) Heute Samstag abend findet in der
„Krone " eine wichtige Besprechung statt . Pflicht aller Ge¬
nossen fit , in dieser zu erscheinen . 3138 Der Vorstand.

R68te Reste
für Knaben -Anzüge und Hosen passend ,
empfiehlt sehr billig aßSS

W. Wolf jr.
Kaiserstruse 82 a.

5 «m ©uart <*(*wedjfct
ersuchen wir unsere Filialinhaber , welche die
Zeitungen durch Postüberweisung im Band , also
nicht im geschlossenen Paket erhalten, die

fflteldung der Abotmetitettzahl
(also nur zahlende Abonnenten) für Oktober bis
spätestens Donnerstag , den 24. September
uns zukommen zu lassen, da sonst eine Verzö¬
gerung in der Zustellung der Zeitungen eint

Expedition de« Volkssreund .

Nicht einer ist unter den Gefallenen, der sich nicht ein
ehrendes Andenken erworben hätte . So groß wie die
Masse der Gefallenen , so groß ist der Schmerz der Hinter-
bliebenen. Der große Schmerz des ganzen Volkes , der
jeden einzelnen Schmerz auflöst, um sie alle erlösend zu
vereinen.

Und wenn einzelne Namen ehrend genannt werden ,
dann nicht , um einzelnen Gefallenen einen besonderen
Ruhmeskranz zu winden , dann nur , weil einzelne das
Fühlen , Denken und Handeln ihrer Klasse verkörperten,
dann nur , weil in den einzelnen einer ganzen Klasse Ehr¬
furcht bezeugt wird . Die Fahnen , die sich trauend vor
einzelnen senken , senken sich vor allen Gefallenen.

Die verlassene Fabrik.
Die Fenster der verlassenen Fabrik
starren im Scheinen
der Abendsonne, rot , wie vom vielen Weinen
in die Straße mit traurigem Blick.
Wieder ein Tag vorbei
ohne den Braus der Maschinen,
ohne das gellende Rädergeschrei
und das Summen der menschlichen Bienen.
Wo sind sie , die noch vor kurzer Zeit
hier aus und ein gegangen,
sie alle , die mit Hämmern und Zangen ,
mit Dampf und Feuer stählerne Kräfte zwangen,
wie Soldaten an die Werkbänke gereiht?
Jetzt stolpert nur manchmal das Kind
des Wächters durch die Säle über die Stiege ,
haucht die metallenen Hebel blind
und erzählt einer uralten Spinne vom Kriege.

Alfons Vetzold .

*
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R zür die Unterstützung von FamUien zum Kriegsdienst ein-
« -ruicner Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitgliedern

Stadtrats und bei Stadtverordneten weiter cingegangen
i *~*

. Aebrlkdireltvr Dr . Döderlein (erste Monatsrate ) 30 Jl ,
fa r̂

'
meiiret: Georg Zimmermann (erste Monatsrate ) 5 <M , Archi -

E Curjel 100 Jl , Konsul E . F . Otto Müller 100 Jl , Unge-
1 M, einem Lesekränzchen 10 JC; Bildhauer Fidel Binz

ij ? “* Ltberreallehrer Gönner 50 Jl , Frau Geh. Rad Heitmann
£»

'
Chemiker Dr . Emil Wohnlich 10 Jl , Frau L. Sch. Witwe

JL ä , Ungenannt (an Stelle einer Kranzspende) 5 M, W. Roth-
fzLßk (2. Gabe) 20 M, Verwalter K . Thiede 10 Jl , Dr . Tam -'

hbi gy jl , Schlossermeister K. Grämlich 10 Jl , Oberrevisor
ikdhner 6 Jl , Ungenannt (aus der Fremdwörterkasse) 5 M ,

Jim Schuhlager Heinrich Zwickel 20 M , Metzgermeister Heinr .
' ^ «churyer 10 Jl , Ferd. Hamburger (in Firma N . I . Hvmbur-

50 k , Frau Helene Oehl 20 Jl , Dr. Heidingsseld, pro kt.
20 Jl , Schreinermeister Krieger 20 Jl , Friseur Wilhelm

10 M , Frl . Karvline Hosfarth 5 Jl , Frau Fabrikant
lOauer in Kaufbeuren 10 Jl , Frl . Frieda Hübener, Karlsruhe -
» intheim , 4 JC, Frau K . 5 Jl , Ungenannt 10 Jl , Direktor

“• iutnrifl 50 Jl , Frau M . Rothermel 10 Jl , Noe 1 Jl , S . F . 5 M,
r.w Firma Karl Roth, Herrenstratze ( 1 . und 2. Rate ) je 100 Jl ,
Igfrhh-Qt I . Müloth 60 Jl , Kaufmann Herrn. Leppert 10 Jl ,
tem - Leppert jr. 2 Jl , der Sammelstelle der Firma August
Schulz (Gabe von : Frau Emma Finkenzeller 20 Jl , dem Per -
toal der Firma Aug. Schulz 27 Jl , dem „Karlsruher 1 . Bichcle -
Cnb 1882) 50 Jl , Enrrl Kley 30 Jl , H . N. N . 1 Jl ) , Privatmann

I
Ex Machol 60 Jl , Wilh. Wolf 20 Jl, Mrektvr Aug. Sönning
gg Jl , Stadtverordnetem , Schreinermeister Ernst Weiland 10 Jl ,

Bau 3 Jl , Svsiechen Steinkopf und Dörte Liesenberg 6 Fr .
$ C., Ungenannt 5 Jl , Th . Rombach Witwe 2,50 Jl .

Ferner sind eingegangen bei : der Bereinsbank von : A .
ftmer 10 Jl , den Architekten: C. Trier 100 Jl , Fridr . Gros
jOO Jl ; Kuno Büchel 5 Jl , dem Ausflugsstammtisch „Rose"

iüberreicht durch Schneidermeister Herm . Preis ) 20 Jl , Archi-
jetten Camill Frei 50 Jl , Direktor Ehr . Billing 36 Jl , Schüler
ftirl Billing 10 Jl , Schülerin Luise Billing 5 Jl , Kanzleiral

t Srnst Honegger 20 M , Finanzrat Dr . Steinbrenner 20 Jl , Pri -
artmtMiti ' Paul Lutz 100 Jl , Josef Gärtner 30 Jl ; dem Bankhaus
Strauß u. Ko. von : Privatmann L. A . Geisendörfer 35 Jl , Emil
Vogel 10 M, H . Maier 20 M, Luise Maier 20 Jl ; der Badischen
Brak von : Oberregierungsrat Dr . F . Hafner 20 Jl , Karl Kurz
90 M, Geh. Oberftnanzrat 2L Sah -rn 50 M , Privatmann Gerber
300 k , Frau Kommerzienrat Müller 400 Jl , Geh. Rat M.
Maerklin 50 Jl , Pfarrer Friede . Katz 100 Jl , Georg Köpfer 3 Jl ,
Ungenannt 10 Jl , Frau Hans Ruzek 10 Jl , Geh. Rat W. Holtz-
mmn 60 Jl ; Stadtpfarrer Hindenlang von : Prokuristen G . und
Amu 35 S ; Stadt -Rabbiner Dr . Schiffer (2 . Ablieferung ) von :
M. Wmann 20 Jl , Julius Baum 5 Jl , Lippmann Dreyfutz 5 Jl ,
Simm Dreysuß 20 Jl , Isaak Finkelftein 10 Jl , Toll . Ginsberger
6 M , Arnold Weglein 3 Jl ; der Stadtkasse von : F inanzamt -
M« n Martin 20 Jl , Obergeomeier a . D . MH . Schick 20 Jl ,
streu Sofie Merkel, Kaufmanns Witwe, 10 Jl , Domänenrat
Demdinger (2. Gabe) 10 Jl , Landgerichtsrat Netzler (2. Gabe)
900 Jl , iber Firma Karl und Emil Lacroix ( Verzicht auf eine
Forderung an die Grohh . Marftall -Verwaltung ) 30 Jl , Wirt
Blasius Fettig 50 M, dem Verein der „Vogelfreunde Karlsruhe "
50 Jl , Frl . Marie Reutlingen 6 Jl , Staatsrat und Ministerial¬
direktor Dr . Wilh . Hübsch (2. Gabe ) 25 Jl , Professor Eyth 20 Jl ,
Lssessor Lauenstein 20 Jl , Obersteuerinspektor Bürk (2. Rate )
10 M, Heinrich Kronstein 20 Jl , Wilhelm Beisel 3 Jl , Frau
Stoße 20 Jl , Gerichtsassefsvr Otto Zimmermann , Nokkstrahe 2,
8 Jl , Stadtverordnetem Wüstner 3 Jl , Frau Nikolaus Wolfs
10 Jl , Ungenannt 20 Jl , Rechtsanwalt MatheiS 100 Jl , Regie¬
rungsrat St . (monatliche Gabe) 20 Jl , Hofposamentier Louten -
sHöger 10 Jl , Geh . Ober forstrat a . D. Mayerhöffer 35 Jl , L.
Louchard 3 Jl , Oberamtsrichter a . D . Hott 20 Jl , Schwester
3. ®. 5 Jl , Ungenannt 5 Jl , Rechnungsrat Bueb 5 Jl , Loko¬
motivführer Philipp Bauer 20 Jl , Geh. Oberfinanzrat Zimmer -
tastin 60 Jl , Oberingenieur Herrmann 20 Jl , Friseur Roth 5 Jl ,
pudw. Scherrer 2 Jl , Frau Inspektor Schell 10 M, Qberamts -
kichter Dr . Fuchs (2. Gabe) 30 Jl , M . Hodapp 6 Jl , Postassistent
Sb̂ wlf Neck 20 Jl , Professor Doerr 10 Jl , Bahn Verwalter Kautz
103k , Magazinsmeister Kautz 3 Jl , E. H . 12 Jl , der Ttfchgesell -
sthest in ben „ Mer Jahreszeiten " 14 Jl , Obersteuerinspektor
Wgefe 20 Jl , Ungenannt 5 Jl , Rechnungsrat Meier 10 Jl , Dr .
Läberich 25 Jl , K, Friedrich Witwe 10 Jl , Direktor Thomann
(Äabe für September ) 10 Jl , Unmack 2 Jl , H. Rabold 2 Jl , 3 .
SWtofo 2 Jl , Theophil. Rees, cand. med., 10 Jl , Frl . ArmgarD
Hauser (2 . Rate ) 30 Jl , Mze-Postdivektor Frey 20 Jl , Post-
dispektor Brelhm 30 Jl , den Postsekretären : Freudemann 6 M,
Dürr 5 Jl , Hübner 6 Jl , üeutz 3 Jl , Jung 3 Jl , Conrady 3 Jl ,
ktopp 6 Jl ; den Ober -Postassistenten: Pißowvtzki 3 Jl , Setter
B X, Bvasser 3 Jl , Schäfer 1 Jl , A . H. 3 Jl ; den Pvstassistentett»
©efert 3 Jl , Fritz Maier 3 Jl , Karl Speck«rt 3 dl , Groh 3 Jl ,
Hubert Müller 3 Jl , Konrad 1,50 Jl , Neuhäusel 3 Jl , Glaser
S Jl ; Posiossistent ( n . a .) 3 M ; den Ober -Postschaffnern: Dietzle
1 Jl, Druot 5 Jl , F . Springmann 1 Jl , Würz 1 Jl , Fries; 1 Jl ,
ernst 1 Jl t Wicke 2 Jl , Brendel 1,50 Jl , Hartmann 2 Jl, "

ST.
1,50 M, Lange 1 Jl , Fertig 2 Jl , Kautz 2 Jl , Meier 1 Jl ,

® Dezenter 1,50 Jl , Gabel 1 Jl , Mast 1 Jl , Heim 1 Jl , Forsch -
duer 1 Jl , L. Kohle 1 Jl , Luberger 1 Jl , Streib 1 Jl , Werner
1 Jl , Ad. Schaible 1 Jl , Achtmaun> 1 M, Hauer 1,50 Jl , Segewitz
® Jl, Willim 1 Jl , B . Leiser 1 Jl , Fetzner 1 Jl , Krug 2 Jl , SB.
eprrngmarm 1 Jl , Frick 2 Jl , G . Leiser 2 Jl , K. Schaible 1,50 Jl ,
Josef Graf 2 Jl , Metsch 2 Jl , F . Becht 5 Jl , Frank 1 Jl , Her-
dtami 1 Jl , Laborgne 1 Jl , Oeh 1 Jl ; den Postschaffnern : Rissei

Jl , Echvoth 2 Jl , Schmidt 1 Jl ; den Ober-Briefträgern : SB.
nrietz 2 dl , Volk 1 0%, 2 Jl , Stöhrmvnu 1 M ; den Briefträ -
Wttt : Jakob 2 Jl , Heinrich 2 Jl , Fahrmeier 50 I , Werner 1 Jl ,
.« 1909 2 Jl , Fülg 1 Jl , Kühn 2 Jl , Fehrer 1 M , Riester 1 Jl ,
bornel 1 Jl , Gruber 1 Jl , Hüller 2 Jl , Reinfried 2 M, Haue-
« rnm 1 Jl , G . Lang 1 Jl , R . Dezentner 1 Jl , Belikon 1 M,
osklh 3 Jl , Specht 1 M, Schmidt 1 Jl , Schmidthäu 'sler 2 M,
Decker 1 Jl , Dhoma 1 Jl , Kolb 2 Jl , Jost 2 M, Schleicher 1 Jl ,
ZEnhaf 1 Jl , Schäfer 1 M , Nock 1 Jl , Grünling 1 M , Ach-

- Atter 1 Jl , B . Hils 5 Jl , Hatzner 1 Jl , Jäger 1 Jl , Kloster 3 Jl ,
/ fester 1 Jl , August Kunz 1 Jl , SBeber 2 <M, Haas 1 M, Kleb-
jrtjel 1 Jl , Reisenauer 1 Jl , Duhlinger 1 Jl , Winter 1 Jl ,

1 Jl , Karl Lang 1 Jl , Stutz 1 M, Schmidt 1 Jl ,
$ « fed l Ji t Göhringer 1 M, Völker 1 Jl , Koob 2 Jl , Rubel 1 Jl ,
vwifi « 1 Jl , SL Becht 2 Schleicher 2 M, Metzger 1 Jl , Nen-

A"Zer 1 Jl , Brandner 1 Jl , Nies 5 Jl ; den Postboten : Hollvch
sSteiert 1 Jl , Häusle 1 M, Weiler 1 M , Joh . Urich 1 Jl ,

1 M, Dehn 1 Jl , Bierhalter 1 M , Rößler 1 Jl , Maisch
Jl ; Aushclfer Dolland 1 Jl , Scheuerfrau Quasti 1 Jl . Mit

r6? bereits deröfsentlichten Beträgen sind nunmehr eingegangcn^ " esamt 94 914,41 M.
Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden .
Karlsruhe , den 15. September 1914.

Der Stadtrat .

ÄrMMeiievaller Art liefert schnell und billig

Buchdruckaei BMssteM.

(lirntrrliffiiinlr HMelssihiile
der Haupt- uub KcfideGlldtKarlsruhe .

Unter Bezugnahme auf den Aufruf zur
Bildung einer

Badischen Mgendwchr
richten wir an unsere gegenwärtigen in den
Jahren 1896 , 1897 und 1898 geborenen Schüler
und ebenso an alle gleichen Alters, welche bei
Wiederbeginn des Unterrichts dieses Spätjahr
gewerbe - und handelsschulpflichtig geworden sind,
und ferner an die früheren Schüler der Jahr¬
gänge 1895 und 1894 , die noch nicht unter den
Waffen stehen , die Aufforderung, sich unver¬
züglich in die in den einzelnen Polizeistationen
der Stadt aufliegenden Wehrlisten einzutragen.

Der Beitritt zur
Jugendwehr

ist in einer Zeit, welche die höchsten Anforde¬
rungen an die Leistungsfähigkeit und Opfer¬
willigkeit jedes einzelnen stellt , heiligste vater¬
ländische Pflicht jedes deutschen Jünglings.

Karlsruhe , 17 . Sept. 1914.
Dev Vorstand der Gewerbeschule :

3 . V. : Obergewerbelehrer Ederle .
Der Vorstand der Handelsschule :

Rektor Stemmer. 3111

Di« Flaschenbiere der
-Brauerei

LagertaB
"
$ i , I, i>8 >i 0 MMLN INNMÜüIl .

2403

G«rs« iriid StrsinbeMg.
Wir erlauben uns , darauf aufmerksam zu machen , daß

es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen,
die jeweils auf 1 . Oktober (Umzugstermin) bei uns einlaufen,
im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben
dringend geboten erscheint , daß Anträge auf Aenderungen
der Gasleitungen , Aufstellung , Entfernung oder Ueber-
nahme von Gasmessern , Gasautomaten und Elektri¬
zitätszählern möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage
vor dem Wohnungswechsel, bei nns eingereicht werden.
Anträge auf Aenderung von elektrischen Installationen
(einschließlich Beleuchtmigskörpern) wollen möglichst früh¬
zeitig an die für solche Arbeiten zugelassenen Jnstallations -
firmen gerichtet werden.

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen , bezw . elektrischen Ein¬
richtungen, so getroffen sind, daß der erforderliche Gas¬
messer , Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit
aufgestellt werden kann.

ES kommt sehr häufig vor, daß bei Aufftellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise
fertiggestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgas¬
messers die erforderlichen Träger nebst Brett nicht vor¬
handen sind . Da diese Arbeiten unabhängig von der
Aufstellung der Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, jetzt
schon ausgeführt werden können , empfiehlt es sich , dies¬
bezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen , damit
beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der
Gasmesser , bezw . Münzgasmesser, nicht eintritt . 3047

Stiiüt. 6ar- , Aasser- und Elektrizitätswerke.

^efjaUhr^s Grösste Auswahl
ln jeder Geschmacksrichtung

•* noch grosse Vorräte :

China — Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen .

Carl Schaller
Karlsruhe ifa • IHgrosshandlg . — Gr. Hofl.

» i7 40 Erbprinzenstr. 40 .

Ft '

Wieder erlffnet
für die

unsere Filiale

Geroigsfrcisse .
Ferner seit letzte Woche eröffnet:

Srbßrinzensfr.
Ecke Biirgerstrasse am Ludwigsplatz.

p -. m . b . H.

Melindllsine IllmersHem .
Anton Bauer ,

MööetschreLnerei mit Maschinenbetrieb u. Lager
Iriedrichffraße 291, nächst Staats- «nd sokawahnhof

V . Schorpp ,
Polsterer «. Dekorateur . Uoststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst-
verferiigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellungs »
lokal . Poststraße 270 , beim Staatsbahnhof . Direkter Einkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kundenkeis
auS allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung . 562

Lieferung frei Wohnung

Als besonders
. Erfrischung

für unsere Trappen
empfehlen wir versandfertige

Feldpost - Briefe
ä 60 Pfg . per Stück

ca. 250 Gr . schwer , enthaltend 1 Tafel feinste herbe
Schokolade , ca .GO Gr. extra starke Pfefferminzpastillen
und ca . 75 Gr. fst . gesäuerte , eingewickelte Bonbons .
Für Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt.
Gleichzeitig bringen wir unser reichsortiertes Lager in

Schokoladen
verschiedener Qualitäten , erstklassige deutsche Erzeug¬

nisse , sowie unsere eigenen Fabrikate :
Bonbons aller Arten , lose und eingewickelt, in

Döschen oder Gläser,
Pfefferminz - Pastillen , lose und in Bollen ,

Biskuit , Keks , lose und in Packung, Zwieback etc.,
zu den seitherigen billigen Preisen in empfehlende

Erinnerung . 3070

Ebersberger & Rees
Zuckerwarenfabrik

Fabrik und Lager : Wiel §ndtstr . 25 .
Laden : Kronenstr . 48 .

Telephon Nr. 157 und Nr. 887.

>

i rinkt Union - Sier !
M ff. helle 8xport> und ff. dunkle Lagerbiere

MM" in d«r Brauerei auf Flaschen gezogen. "MW ssss

Telefon 28«. Uuion-Zrausrsi Karlsruhe.



MerfandfertigeD
JeldPstpMliiigeii

Kidms -Kelüi
Paket 40 Pfg.

Extrasaure
Bonbon

| von Hartwig & Vogel

Paket 40 Pfg-

Chokolade nnd
Urffermj«!

von Stollwerk und
Hartwig & Vogel

Paket 80 We-

PMmge« mit
Menf. Milch
Kifftt-WM

Md MischpHrii
in Tuben

| von Türk & Pabst . |

P«chMM mit
Cigaretten

| von Garbaty , Zuban
und Laferme

| 20 Stück £ A
Inhalt OU Pfg.
(kosten kein Porto )
30 Stück Inhalt

_ |
M 1 • bis 2 * 50 j

Zur fiitzpflege

I
PreservM -

Creme
Paket mit 2 Dosen

80 Pfg.

w m. b . H . ?
v/5^ n b* k * «»*fr**

«wltfiiHtA

Boltr- Schii-reMM
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrafenstraße
früher Zähringerstraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herren-Sohlen und Absätze
Mark 3 .00

Dmuen -Sohlen und Absätze
Mark » .10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

MMMchW .
Die Inhaber der im Monat

Februar 1914 unter Nr . 2395
bis mit Nr . 4849 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 2 . Okt .
1914 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 8118

Karlsruhe , 19. Sept . 1914.
Stadt . Pfandleihkasse .

MmergesWmei»
Karlsruhe , E . V.

Sonntag , den 20 . September »
Zusammenkunft

im Vereinslokal von 6 Uhr
abends ab » wozu wir unsere
verehr! . Mitglieder , sowie deren
Angehörige freundl. einladen.
2985 Der Vorstand .

M »emW «,LZ77 ':
erh. bill. zu verk . Herrenstr . 44 »
3 . St . Vdh .f

gebraucht, für 6 Mk., zu
verkauf. Hardtftr . 4a ,

Lth . 3.^ St . ,

Unser © Geschäftsräume
bleiben Montag, den 21 . September ,
und Dienstag , den 22. September

bis 6 Uhr abends

geschlossen .
Gesell« . KNOPF

.

3121

Bekanntmachung .
Die Sonntagsruhe in den Apotheken betr.

Gemäss Anordnung Grossst. Bezirksamts vom 15. Juli 1914 werden künftig abwechslungs¬
weise je die Hälfte der öffentlichen Apotheken in Karlsruhe an den Sonntagen, sowie
am Neujahrstag, Karfreitag , Ostermontag, Birnmelfastrtstag , Pfingstmontag, Fronleichnamstag,
Weihnachtstag und Stephanstag 3036

von 1 Uhr mittags bis 7 Uhr früh des folgenden Tages
geschlossen .

An jeder geschlossenen Apotheke sind sämtliche offenen Apotheken bezeichnet, die
nächstgelegene in besonders auffallender Weise .

Karlsruhe , im September 1914 .
Öle Vereinigung Karlsruher Apotheker , e. V.

Henkel 's BleicH - Soda

Wieder - Sröjftiung
Meinen geehrten Besuchern und Gönnern zur höfl .

Mitteilung, dass ich meine wegen Kriegsausbruch seit¬
her geschlossene ^

Palalf - biehf fpiele
Herrenstrasse II

ab heute wieder
eröffnet

habe . Ich bitte ein geehrtes Publikum , das mir seither
geschenkte Vertrauen auch weiterhin gütigst entgegen
bringen zu wollen und werde dem ernsten Zug der
Zeit entsprechend nur erstklassige , dezente Dar¬
bietungen zur Vorführung bringen .

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst

Falast -Isichtspiele
Friedrich Schulten.

Unsere verwundeten Krieger haben
jederzeit freien Eintritt .

3124

ftabtgavieit .
Sonntag , den 20 . September 1914 , nachm. 3 —
( bei «ngünstiger Witterung in der Festhalle von 4 —7

patriotisches Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruh.
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D . H.

Inhaber von Jahreskarten und
flßitttWtf * von ' Kartenheften sowie Soldatenicmxriu . Sonstige Personen . ; 2A

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
"

Programm 10 Pfg .
Die Konzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder des BürgerausschuffeS beehre i* mj*

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag den 25 . September d. I .

nachmittags 5 Uhr
in den große « Rathanssaal ergebenst einzuladen.

Tagesordnung :
1 . Mündlicher Bericht über die Maßnahmen der Stadtver .waliung anläßlich des Kriegsausbruchs .
2. Bewilligung einer Beihilfe für die Kriegsnotleidenden OB.

Preußens. ^
3. Genehmigung zur Aufnahme von Anlehen.
4. Herstellung der Kußmaulstraße.

Karlsruhe den 18. September 1914 .
Der Oberbürgermeister .

Siegrist . Neudeck .

»M

Impfung betreffend .
Die unentgeltliche Impfung der Kinder hiesiger Stadt , sowie

der Stadtteile Beiertheim und Rintheim wird in der Zeit vom19 . September bis einschließlich 7 . Oktober 1914 jeweils
Mittwoch und Samstag nachmittags in dem Lokal der Volk-,
lesehalle , Zährtugerstr . Nr . 43 , 2. Stock, abgehalten werde ,
und zwar :

Samstag , 1» . September, nachmittags 3 bis 4V, Ahr .
Mittwoch, 23 . September, nachmittags 3 bis 4V- Ahr.
Samstag , 26. September , nachmittags 3 ‘A bis 4Vs Ahr.
Mittwoch, 30. September, nachmittags 3Vr bis 4V, Ahr.
Samstag , 3. Oktober, nachmittag» 3V- bis 4V- Ahr .
Mittwoch, 7. Hktober, nachmittags 3V- bis 4V- Ahr.
Samstag , 10. Hktober, nachmittag» (Nachschau ).
Mittwoch, 14. Oktober, nachmittags (Nachschau und Schluß).
Geimpft muß werden:

1 . Jedes Kind vor Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgende»
Kalenderjahres , sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die
natürlichen Blattern überstanden hat ;

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Pri«
vatschule innerhalb des Jahres , in dem er das zwölfte Le-
bensjahr zurückgelegt , sofern er nicht nach ärztlichem Zeug¬
nis in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern
überstanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ist ;

3. ältere impfpflichtige Kinder und Zöglinge, welche noch nicht
oder schon einmal oder zweimal, jedoch ohne Erfolg, geimpft
wurden.

Eltern . Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und
Pflegebefohlene dem Gesetz zuwider der Jnipsung entzogen bleibe«,
werden an Geld bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tag«
bestraft. Für Kinder, welche von der Impfung wegen über¬
standener Blattern oder früherer Impfung befreit sein sollen oder
zurzeit ohne Gefahr für Leben und Gesundheit nicht geimpft
werden können , sind die ärztlichen Zeugnisse , letzterenfalls mit
gcnancr Angabe des Grundes , weshalb und auf wie lange
die Impfung nuterbleiben darf , dem Jmpfarzt iGroßh. Be- j
zirksarzt) vorzulegen. Ferner muß in den Zeugnissen Vor - und J
Zunamen und das genaue Geburtsdatum des Kindes angegeb« gwerden. I

Die geimpften Kinder müssen bei Strafvermeiden zu der |
von dem Jmpfarzte bei der Impfung bestimmten Zeit zur Nach- 3
schau gebracht werden. j

Aus einem Hause , in welchem ansteckende Krankheiten, wie J
Scharlach, Masern, Diphtherie , Krupp, Keuchhusten , Flecktyphus , 3
rosenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrschen . 1
dürfen Impflinge zum allgemeinen Termine nicht gebracht werde», j

Die Kinder müssen zum Impftermine mit rein
waschenen Körper und mit reinen Kleidern erscheinen . M

Wir bemerken , daß die obengenannten Impfungen im vorige». ^
Jahre in der Turnhalle der Karl-Wilhelmschule und GartenstratzMh
schule stattfanden ; wegen anderweitiger Benützung der genannten , ■
Lokale kann die diesjährige Herbstimpfung daselbst nicht abge-
halten werden.

Karlsruhe , den 14. September 1914 .
Grohh . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

mach! jedermann JS “ “ *
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . t-1
Karl Hummel , YYerderstrasso Nr. 13, Telephon 1547.

Trinkt

Mmfter W
& ffc ItfcttVg

ourch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt-

Arbeiter ! Agitiert für kiijGÜisftcMä
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